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Eine der wichtigsten und informativsten Quellen zur Erforschung von Bau- und 
Hausgeschichte, aber auch von Arbeits- und Sozialgeschichte, bilden die 
sogenannten Haus- oder auch Bauakten. 
Zu jedem Gebäude, dazu zählen sowohl die noch stehenden wie auch die nicht mehr 
stehenden Häuser, wurde eine solche Akte geführt- die ältesten Akten datieren in die 
Zeit um Mitte des 19. Jahrhunderts. 
Man muss jedoch wissen, dass nur die Bauakten der nicht mehr stehenden Häuser 
im Stadtarchiv vorhanden sind. Die Häuser, die noch im Straßenbild präsent sind, ob 
umgebaut oder original, sind im Bauordnungsamt. Hier braucht man die 
Genehmigung des Eigentümers, will man sich die Bauakte ansehen bzw. etwas dort 
herauslesen oder –kopieren. 
Inhaltlich setzen sich die Hausakten aus verschiedensten Vorgängen zusammen. 
In den meisten Fällen beginnt jede Bauakte, jedoch mit dem Bauantrag des 
Bauherren und der Genehmigungsmitteilung oder auch Ablehnung des 
Bauvorhabens. 
 

 
 

 



 

 
 
Im Laufe der Zeit erfährt fast jedes Gebäude weitere bauliche Veränderungen und 
Erweiterungen und wandelt dadurch auch sein äußeres Erscheinungsbild- zu nahezu 
jeder dieser Baumaßnahme gibt es einen schriftlichen Niederschlag, der jeweils zu 
der Hausakte genommen wird. Natürlich finden sich in den Akten neben dem 
Schriftwechsel auch zahlreiche Pläne und farbige Fassadenzeichnungen, die zum 
Teil von hohem ästhetischen und künstlerischen Wert sind. Neben den einzelnen 
Baumaßnahmen sind in den Hausakten auch häufig Beschwerden von Bewohnern 
über verschiedenste Belästigungen (Lärm, Russ/Rauch, defekte Anlagen etc.) zu 
finden. 
(Quelle: Stadtarchiv, für unsere Recherche aufgeschrieben)   


